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Von Marc Jlennar:

Im Nebeneinander un!1 Gegeneinander VOIl Frankreich und Deutschland
1mM I und 1mM Jahrhundert hat auch Luther eine bestimmte Rolle g -
spielt, durch die Art und €e1SeE, W1e€e CT gedeutet wurde.

Das Problem entsteht 1M F Jahrhundert, indem Luther und das
Deutschtum stärker als VO miteinander verquickt werden. „Luther i1st
der deutscheste Mann uUNsScCICT Geschichte« schreibt Heıine*, der bei Luther
den ew1gen Protest die Süunden findet, die Revolte der deutschen eelile

den lateinischen Gedanken Im etzten Drittel des Jahrhunderts auU-
ert sich VOT allem Treitschke ın nationalistischem Sinne: »Wır Deutsche

intach das ist Blut VO  z IMS CGTIELH Blut Aus den tiefen ugen dieses
urwüchsigen deutschen Bauernsohnes litzte der alte Heldenmut der (jer-

Auftfallend 1st 1UN die Art, wWw1e a 1mM Frankreich des I Jahrhunderts
Luther VO deutschen esen her verstehen sucht un! Deutschland VO  e
Luther her WAar 1st nicht der CeINZIZE Interpretationsschlüssel, ohl aber
einer der wichtigsten‘?.

Eın olcher Zugang Luther raucht nıicht unbedingt gleich aggreSS1V-
nationalistisch sSe1iNn SO ist das grofße Lutherbuch der Mme de Stael>

durch eine größere ewunderung und Sympathie für Deutschland
und die Deutschen. Ahnlich wWw1e bei Heıne taucht der Gegensatz auf ZW1-
schen dem Norden und dem Suden Europas, als 61n Schlüssel, Luther
verstehen. i dies geht VO  ; dem bekannten tranzösischen Historiker Michelet
bis dem (‚ermanısten des Jahrhunderts Vermeil SO werden, VON

Mehrere Aspekte des Themas wurden ausführlich dargestellt ın meınen Autsatz:
Luther l’Allemagne et la France, Posıtions lutheriennes 3 1984), n(7

Zur Geschichte der Religion und Philosophie 1ın Deutschland 1835); Werke,
Autfbauverlag Berlin 96 , 5y 20!  ® 179 nach Bornkamm, Luther 1m Spiegel
der deutschen Geistesgeschichte, Göttingen 1970“, f

Luther und die deutsche atıon, 583 ıta nach Bornkamm, Op.CIt., 265
Zum tranzösischen Lutherbild 1st heute grundlegend: Wolf, Das CHOTEe

französische Lutherbild, Wiesbaden, 1974 amı ist das Buch VO  e Leube,
Deutschlandbild und Lutherauffassung ın Frankreich, Stuttgart-Berlin, 10941, über-
holt

Mme de Stael, VDe l’Allemagne, NI (englisch], 1814 französisch) Neuere Aus-
gabe: Parıs, Hachette, N E 960, Bde
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Taine, Deutschland und die Reformation 1m Gegensatz gesehen Italien
und der Renal1ssance® Vom Ha{ der Deutschen Rom ist immer wieder
die Rede Luther ist derCr Armini1us, der YARB zweitenmal die römischen
Legıonen VO deutschen en verjagt hat

IMmMer wieder wird das Urdeutsche Luther betont. » Von en großen
annern Deutschlands Wal SEe1IN Charakter deutschesten« \Mme de
Stael)7 Hervorgehoben werden se1lne TEUE, sSe1N Pflichtbewußtsein, sSe1IN
ang ZU Meditativen, oder auch se1ıne Fehler, etwa sSe1IN angZbz6
11C  S Paquier bezeichnet Luther als den »Rabelais allemand«®8

Hıer und da macht sich auch die Tendenz bemerkbar, Deutschland UuTre
Luther erklären. Insbesondere die (:ermanısten Ww1e Vermeil ne1gen dazu,
wobei s1€e allerdings abhängig sind VO  w} Autoren W1e Heıine und Troeltsch?
SO hat Vermeil 1ın tudien VOIl 1918 und 1924 gemennt*? Luther habe sich
darauf beschränkt, den Menschen iın selner Innerlichkeit befreien, ohne
ih: einer kritischen Haltung auf sozialer und politischer Ebene weıter
tühren Luther habe den Bruch veranlaf(lt und gut geheißen zwischen der
persönlichen OTra und der Kollektivmoral. Von daher kann Vermeil auch
ohne weıteres Luther und Bismarck miteinander verbinden.

Nun mü{fßfte ezeigt werden, dafß neben olchen Lutherdeutungen 1
Frankreich des und eginnenden Jahrhunderts durchaus auch andere
Interpretationen vorhandenJ wurde etwa DOS1tLV oder negatıv
die Verbindung hergestellt zwischen Luther und der tranzösischen Revolu-
tıon (Balzacı! Lou1s Blanc1!? Victor Hugo?>, Faures :

-Faıne. Hısto1ire de la litterature anglaise, IL, Kap La Renalssance hre-
tıenne, 193—325

D.C1 V, Paris, 1960,
Paquıier, Luther, 1n Dıictionnaire de Theologie catholique, IX/I/ Parıs, 1926,

Sp 70
FA Vermeil siehe Pons, L’interpretation de la Retorme lutherienne pPaI

mond Vermeil, 1n Historiographie de la Reforme, publ paI Joutard, Parıs, OF
322—338
10 Vermeil, Les aspecCts religieux de la KUCIIC, 1n Revue de Metaphysique et de

Morale 25 1918]), n 5/6 (Sept.-Dez. 1918]), 893-—921; Ders. Retorme lutherienne et
civilisation allemande, 1n Melanges offerts Andler, Strasbourg, 1924,

389—415
11 Siehe azu Nathan, Pensees protestantes de la »Comedie humaine«, 1n

Civilisation chretienne. Approche historique une ideologie, e-XXe siecle, Pa
Y1S, Beauchesne, 1975, 90—2

Lou1s Blanc, Hıstoire de la Revolution francaise, Bde., Parıs, 1847
Zu Vıctor Hugo un! Luther, siehe Wolf, Op.Clt., 276—279
Zu Jaures und Luther, siehe: Hoffmann-Aschelm, Jaures über Luther un! die

46



och W as sich Anfang des ”0 Jahrhunderts zunächst durchsetzte, War
die nationalistische Lutherinterpretation. öhepunkt W arlr 1n Deutschland
W1e 1n Frankreich der Erste Weltkrieg.

Fur Deutschland hat die Untersuchung VO  z Pressel ZUT deutschen Kriegs-
predigt!> und neuerdings jejenige VOIIl aron Z Lutherjubiläum VOIl

das Material gesichtet. Ich darf die Ergebnisse urz zusammenfassen.
DiIie deutsche Kriegspredigt lLaßt Luther aufrücken, W1e Kant, Schiller und
andere. Luther hat die deutsche Bibel, das Pflichtbewußtsein, den gnädigen
Gott für das deutsche Volk entdeckt. [dies gilt 65 bewahren gegenüber
dem dekadenten Frankreich, dessen Atheismus Ietz auch die deutschen
Katholiken iın die ähe Luthers bringt. Unzählige Publikationen, besonders
1 Umkreis VOo  e Er verquicken Luther und Deutschland, bzw. Luther
und den Krıeg, VO  } »„»Deutschlands chwert durch Luther geweiht« Walt
her, I9I 5} bis der Reformationserzählung VO  i ugus Bombard »[JDeut-
sches Blut« 1918) e1inAo Seeberg schreibt: »Was sich während des
Z  ; Mittelalters vorbereitet hatte, das WAar jJetzt reif: der German1iısmus
lehnte den OMAaNnNnısmUus ah.«

uch auf französischer Seite wurden natürlich mıt entgegengesetzter
Absicht Luther und Deutschtum zusammengestellt, insbesondere 1in
manchen katholischen Kreısen, wodurch die französischen Protestanten
Z Teil 1ın aISC Verlegenheit gerleten. Es leider Untersuchungen
ber die tranzösische Kriegspredigt!8. Anzeichen einer Verhetzung Luthers
und Deutschlands sind jedoch durchaus vorhanden. Typisch ISst folgen-
des Lied, das katholische Feldgeistliche anscheinend singen ließen und das
sich arıa richtet: »Unter Kartätschenschuflß haben die Söhne Luthers
ber deine Macht gelacht. |DITS Unseren aber küssen deine Medaille und
ben desto besser ihre Pflicht

Konsequenzen, 1n Luther-Zeitschrift der Luther-Gesellschaft (1 967 ),Z Wolf,
Op.CI z14—72315; Dubief, Jean Jaures et artın Luther, 1n 129 1983|),
345—356

15 Pressel, DiIie Kriegspredigt I1914—-I19I1 1ın der evangelischen Kirche Deutsch-
lands, GOttingen, 1967

Maron, Luther Beobachtungen ZUrT Liıteratur des 400 Reformationsjubi-
läums, 1n ZKG 93 (1 982), 1—46.

Seeberg, eNTDUC. der Dogmengeschichte, |D}TS Lehre Luthers, und
Aulfl., Le1pz1g, ELE

Siehe jedoch ayeur, Le catholicisme francais et la Premiere INON-

diale, 1n Francıa (1 974), München, 97 5y S Robert, Lesp  S
francais et la de 1914-—-1918, bid 41 —4730

bid. 303 Fuflnote 3



Spürbar ist der Einfluf(ß der nationalistischen Stimmen VO  5 Barres und
aurras »Luther hat das teutonische Christentum geschaifen«, hatte Bar-
res geschrieben?®, und 1n ahnliche ichtung geht die Außerung VO  5 Henriı
Massıs: „»Luther 1st der Prophet des (‚ermanentums.«1

Eın katholisches Comıite für die tranzösische Propaganda 1m Ausland
emühte sich, Luther, ant und Nietzsche 1n ihrer zerstörenden Wirkung
für Deutschland darzustellen. Protestantismus und (iermanentum werden
identifiziert, der C2OFft der Retormation und der C2Ött Deutschlands sind
dieselben: Der bekannte Dichter Paul Claudel spricht 19I VO Kampt
Frankreichs die Horden Luthers In Luther kommt Mahomet wieder
ber Frankreich Frankreich kämpft miıt der Jungfrau Marıa den Mit
dem Teutel verbundenen Apostaten Luther23

DIe nationalistische Einschätzung Luthers W al natürlich eine Heraustfor-
derung für die französischen Protestanten. Wıe konnten S1e och als en
Luthers und der Reformation bestehen 1n der tranzösischen atıon, die sich
1m Krıeg etfan: Deutschland? S1e reaglerten auf oppelte e1se
Zunächst betonten S1€e das Nicht-deutsche un Nicht-nationale bei Luther.
In seinem Buch »J Jer deutsche (iott und die Reformation« 191417 ze1ıgte
Monnıier, W1e der (sott Luthers der C(ZOft der Gnade und der Vergebung W al

und nicht der Kriıegsgott der CGermanen. Der protestantische Historiker
Vıenot?> führte dUS, da{fß Luther das Individuum efreit habe und die Rechte
des (ew1ssens betonte, während der deutsche Nationalismus kollektivi-
stisch und totalıtär sSe1 Selbst WCI11I1 Luther den Fursten nachgegeben habe,

habe S1e auch kritisiert. Der wahre Inspırator des politischen Deutsch-
lands se1 nıicht Luther, sondern Machiavel SCWECSCH. 1ne andere evangeli-
sche Stimme betont och staärker Luthers Widerstand gegenüber der T1g-
keit, und meınte, C 1914 die VO  5 Liebknecht gespielt hätte
gegenüber Wilhelm IL oder sich verhalten hätte W1e€e Nathan VOI Da-
vid2e

Schließlich me1ıinte der protestantische Historiker Parıset, fünf Gründe
autweisen können, die, USaAMMECNSCHOMMNECN, beweisen sollten, dafß

Barres, Cahiers, Il (Februar 1898—-Maı 1902), Parıs, 1930,
21 Massıs, Barres 8 110US, Parıs, Plon, 1962, 142 „i8f
22 Siehe 7z.B Paquıiers Beıtrag Le protestantısme allemand Luther ant

Nietzsche, Parıs, Bloud et (Gay, IOI Dazu Wolf, OD:CIt.; 143
euUvres competes, Bd EE Poesie, Parıs, Gallimard, 1952, P Dazu Wolf,

Op.C1 289—291.
Monnıier, Le [hieu allemand et la Reforme, Parıs, Librairie Fischbacher,

25 Vienot, Luther ET l’Allemagne, Parıs, Librairie Fischbacher, 1916
Jaulmes, Revue chretienne 64 1917]), 506 ff
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Luther eher slawischen als deutschen Ursprungs war?7 Thüringen,
Luther geboren WAal, W ar die außerste Spıtze des Slawentums 1n Deutsch-
land SCWESCHIH, das Dorf, 4US dem Luthers Familie Stammte, Möhra, ware
slawischen Ursprungs, die Luther VO  5 Möhra würden VO  a den slawischen
Gründern abstammen, der Name Luther ‚polnisch lud, altslawisch ljuda)
ware slawischer erkuntt, die Eltern Luthers keine blonde, blauäugi
SC Germanen, sondern eher Slawen [Dann ware och reden VOI der
Aftfinitaät zwischen Luthers egeije und der slawischen eeilie musikalisch,
mystisch, untertanıg.

Di1e Vereinnahmung Luthers durch den deutschen Nationalismus führte
aber och eiıner anderen Reaktion bei den tranzösischen Protestanten. S1e
bemühten sich, den tranzösischen Charakter der tranzösischen Reforma-
t1o0n herauszustellen?8, eine Tendenz, die sich schon 1mM 19 Jahrhundert
bemerkbar gemacht hatte SO hatte iın der Jahrhundertmitte e1ın protestantı-
scher Historiker Puaux| geschrieben, da{fß die tranzösische Reformation die
Schwester und nicht die Tochter der deutschen Retormation war*? Man
emuhte sich, Letevre d’Etaples als Reftormator VOI Luther hochzuspielen.
1917/ behauptete Weils, dafß Leievre, Zwingli und Luther unabhängig
voneinander asse1lbe Ziel verfolgt hätten?9 ere stellten Luther hinter
Calvin zurück. Er ware Ursprung der Retormation ın Frankreich SCW C-
SCI1, und der Calvinismus ware ın Deutschland ekämpft worden.

och schon Ende der Zwanzigerjahre wurde diese Tendenz überwunden
durch einen grundsätzlichen Artikel des tranzösischen Profanhistorikers
Febvre31 Fortan wurde wieder stärker die Einheit der Reformation 1ın SalnızZ
Europa herausgestellt und auch die Unterschiede zwischen Luther und
Calvin weniıger betont. er protestantische Historiker Leonard sprach VO  b
der Retormation ın Frankreich und nicht mehr VOINl der tranzösischen Reftor-
matıon®?.

In Revue chretienne 63 1916J), 273277
Siehe azu Robert, Note SUT les historiens de la Retorme francais: Du oyen

Doumergue Stauftffer, HPR (1 974), 129-—1 DEeTS:; Patrıotisme E1 image de la
Reforme hez les historiens protestants francais apres 1870, 1n Historiographie de la
Retorme siehe Fufifßnote 8), 205—21

Puaux, Hıstoire de la Reformation francaise, Parıs, Levy Freres, Il 9I

Weilßs, La Retorme du VIie siecle, SOM Caractere: SCS or1gınes PF SCS premieres
manitestations jJusqu’en y23, 66 1917]), 178—232

31 Febvre, Une question mal DOSeEE: Les orıgınes de la Retforme francaise le
probleme des Causes de la Reforme, L61I 1929), LI=SL Au religieux du
VIe siecle, Parıs, SEVPEN 195 7/, 3—7/70

Les orıgınes de la Reforme France, 1n Calvin et. la Reforme, numero speclal de
la RIALE, 1943, 291—3009, wieder edruckt Aix-en-Provence, 1959,

49



Die eıt zwischen 1918 und 19Ä-5 tellte eine HCHE Belastungsprobe dar
für die deutsch-französischen Beziehungen. uch in dieser eıt wird Luther
in beiden Ländern, WE auch 1ın vermindertem Ma{iß (gegenüber 1917'!),
och unter nationalistischen Vorzeichen gesehen. 7u reden ware zunächst
VOI der Weıse, w1e Luther mı1t dem neuzeitlichen deutschen Staat und
Staatsgefühl 1n Verbindung gesetzt wird. Friedrich Hielscher, der die
Linıe VOI Luther Friedrich dem Großen un! dann auch Hegel CZUSCIL
hat, ist WTr nennen®°®. Besonders MAaSS1V hat sich Arno Deutelmoser
ausgedrückt**: ach se1lner Sicht habe Luther den Staat sakralisiert. Er habe
gebrochen mi1ıt dem christlichen Ideal der Gewaltlosigkeit. Im Staat sSe1 (ZOF}
gegenwartı1ıg und allein wirksam. Der spezifische Beıtrag des Nationalsozia-
lismus lag 1m Bezug auf Luther ın der Rassenideologie. Luther wurde „aufge-
nordet“. »Er hemmte das Fortschreiten jenes zauberhaften nwesens, wel
ches A4Uus Mittelasien ber Syrien-Afrika uns gekommen« schrieh
Rosenberg 3035 ach TINS Bergman lag »der Wert un! die Bedeutung des
Iutherischen Kampfes 1n der Abwehr des kirchenpolitischen Romanısmus
VOIL der nordisch-germanischen Menschheitskultur«3®°. Luther habe die
Deutschen frei gemacht nıiıcht 11UT VOINl den Kultureinflüssen des klassischen
Romer- und Griechentums, In dem zahlreiche nordische Elemente erhalten
sind, sondern auch VO  3 dem klassischen Judentum alten und esta-
L 1n dem die nordischen Elemente ftehlen und der Orientalismus 1
Vordergrun: steht

Es ware anhand VO  5 Texten VO  . Arthur Dınter und Ernst Bergman
zeıgen, da{fß 1114a sich bald klar WAaIl, da{fß der Nationalsozialismus nicht ohne
weıteres Luther vereinnahmen konnte. SO wurde der Ruft laut Luthers Werk
mMUusse vollendet werden Hc eiıne zweıte Reformation, die mehr völki
scher Art sSEe1

Es 111 uns aber scheinen, dafß diese Thesen längst nicht die Resonanz
gefunden aben, welche 1n früheren Zeıten die nationalistische terpreta-
tıon Luthers gefunden hatte Z/u bemerken ist auch. da{fß 1m Unterschie:

Friedrich Hielscher, IDEN Reich 1931), Revolutionen der Weltgeschichte, hg
Wulf Bley 1933} Siehe azu Bornkamm, Op.CIt., 7L3 72; Luther gestern und
heute, extfe einer deutschen Gestalt, hg Glaser Stahl, Frankfurt
Maın, Fischer Taschenbuch MÜ 1983, 214-216.

Arno Deutelmoser, Luther. ag und Glaube, 1937 Siehe Aı Bornkamm,
Op.C1L 1L/72, 45 6—457

Der Mythus des Jahrhunderts, 1930 LDas ıta nach „Luther gestern und
heute«, 213

Deutschland, das Bildungsland der Menschheit, 1934; zıtiert nach »LuUu-
ther gestern un! heute«, P

Siehe „Luther gestern und heute«, .1
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JE: Ersten Weltkrieg die allerdings och wenig untersuchten Kriegspredig-
ten des Zweıten Weltkrieges aum och die Verbindung zwischen Luther
und dem deutschen Nationalismus vollzogen haben Dafür Warlr einfach die
immung nicht mehr vorhanden.

uch 1n Frankreich gibt 1n diesen Jahren, Lucıen Febvre, och
Anzeichen dafür, da{fß Luther und das Deutschtum identitiziert werden. SO
wird 1n der Lutherbiographie VO  w unc tTeNtaAaNO 11934198 Luther
vorwiegend als Deutscher dargestellt, der 4N deutsche Kirche wollte und
den sachsischen Glauben verteidigte. Publikationen der nachfolgenden Jah

(Suares, 1939° schrecken nicht davor zurück, Luther und Hitler 1n
denselben Topf werten: Luther SE 1 der tobende Allah SCWESCH un: Hitler
se1n Prophet. Luthers Bibelübersetzung wird als »('oran des nordischen
SIiam« bezeichnet. Bedauerlicherweise lLießen sich auch größere (:;e1lster W1e€e
etwa der (:ermanıst Vermeil 1940 dazu verleiten, die Linıen VOI Luther
Hitler ziehen“®. Im UDrıitten eich, meılinte Vermeil, würden Zzwel Linıen
konvergieren, die eine VOIl Luther. Leibniz, dem Klassizismus, der OMan-
tik und dem angermanismus herkommend, die andere VOIl den Territorial-
LAaStehn des Jahrhunderts ber Friedrich den Großen, Bismarck, Wilhelm

und die Republik VOINl Weımar
Alles 1ın em 1st das aber eine absteigende 1n der Lutherdeutung 1ın

den beiden ändern, e1ın Ausklingen VOIl Tendenzen der Jahrhundertwende.
SO ist abschließend die rage stellen, W1€eS0O heute die Cestalt Luthers 1n
Deutschland Bundesrepublik] und Frankreich anderen Vorzeichen
gedeutet wird. In Kurze se1en folgende Gründe dafür gZeNANNEL:

In beiden Ländern ist der nationale Gedanke 1n den etzten Jahrzehnten
1NSs Hintertreffen geraten. Zumindest außert CT sich nicht mehr oder aum
mehr 1m GegenüberP anderen Land

SO sehr auf der 1nNen Seıite auf Luthers Wirkung auf die deutsche
Geschichte verwlesen wWird, sehr wird die Reformation heute auch als
gesamteuropäisches Phänomen verstanden und dargestellt. amı werden
nationalistische erengungen überwunden.

Stellen, sich Luther als Prophet der Deutschen darstellt oder die
Deutschen lobt, werden nicht mehr 1 nationalistischen Sınn gedeutet.
uch werden sS1€e erganzt durch andere Stellen, Luther seinen lie
ben Deutschen Kritik geübt oder das Universale Christentum betont
hat41

Fr Funck-Brentano, Luther, Parıs, Grasset, 1934
Suares, Vues SUT l’Europe, Parıs, Grasset, 1939
Vermeil, L’Allemagne. Essa1 d’explication, Parıs, Gallimard, 1940

41 Siehe A Aland, Der „deutsche« Luther, Luther-Zeitschrift der Luther-
Gesellschaft 5 I 1980), 3
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tholischen und evangelischen Christen. Die heute katholische Fal-
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